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— „ 


Dentſchlaud. ; 
Berlin, 16. Februar. Die von dem Parijer Journal 
„Avenir national“ veröffentlichte Skizze des Entwurfs der Bundes- 
verfaſſung wird von unterrichteter Seite als korrekt bezeichnet. 
Man kann hiernach mit Freuden fonftatiren, daß die deulſche Ein- 


heit kein leerer Wahn mehr iſt, nachdem ſämmtliche Bundesregie- 


rungen ihre Zuſtimmung zu dem Entwurfe gegeben und der Krone 
Preußen Vollmacht ad hoc gegeben haben „für die Vertretung des 
Verfaſſungsentwurfs dem Reichstage gegenüber die nöthige Vorſorge 
zu treffen“; es find alle Beflimmungen in dem Entwurfe enthalten, 
welche die natlonale Exlſtenz Deutſchlands zur Thatſache machen, 
und einen hohen Aufſchwung nationalen Staatslebens gewährlei⸗ 
ſten. Die in der Verfaſſung liegende ſichere Begründung der cen- 
tralen Macht darf auch als dle beſte Bürgſchaft betrachtet werden, 
daß ſich die Majorität des Reichstages die werthvolle Errungen⸗ 
ſchaft nicht durch partikulariſtiſche und doktrinäre Splegelfechtereien 
wieder aus den Händen winden laſſen wird. — Zu der vlelbe⸗ 
ſprochenen Angelegenheit des General-Major v. Prittwitz bringt 
die „Schleſiſche Zeitung" wiederum eine auf Verwechſelung beru- 
bende Nachricht. Sie ſagt: „der jetzige Staatsgefangene General- 
Major v. Prittwitz habe 1848 das Gardekorps in Berlin komman⸗ 
dirt.“ Dazu iſt zu bemerken, daß der Kommandeur des Garde- 
korps 1848 wie alle Kommandeure von Armeekorps ſchon damals 
kommandirender General war, und alſo nicht zum General-Major 
wieder degradirt worden ſein kann. Der Kommandeur des Garde⸗ 
korps im Jahre 1848 Namens v. Prittwitz lebt jetzt in Görlitz 
und iſt ebenſowenig identſſch mit dem Staatsgefangenen General- 
Major v. Prittwitz als der bier lebende Ingenieur⸗General v. 
Prittwitz, welcher anfangs mit dem Staatsgefangenen identlfizirt 
worden war. — Die „Bank- und Handels -Zeitung“ bier hat ſich 
aus Wien melden laſſen, daß die franzöſiſche Reglerung auf An⸗ 
frage des Wiener Kabinets wegen Zuſtimmung zum preußlſch⸗oͤſter⸗ 
reſchiſchen Handelsvertrage eine ablehnende Antwort gegeben habe, 
well die Herabſetzung der Weinzölle für den franzöſiſchen Wein⸗ 
Import keine erhebliche Zunahme mehr erwarten ließ. „Dagegen 
iſt zu bemerken, daß wenn dleſer Vorthell der preußlſch⸗öſterreichl⸗ 
ſchen Weinzollermäßigung auch nicht von ſo boher Bedeutung ſein 
ſollte, von Frankreich auch kein großes Opfer, ſondern nur die 
Aufhebung eines mit Mecklenburg, olſo einem ſehr kleinen Abjap- 
gebiete abgeſchloſſenen Zoll⸗ und Handelsvertrages als Aequivalent 
für den größeren oder geringeren Vortheil der Weinzollermäßigung 
verlangt wird, dieſer Grund alſo nicht maßgebend fein könnte. Die 
5 der „Bank- und Handels-Zeltung“, daß durch Frankrelchs 
geblich ablehnende Antwort der preußſiſch-öͤſterreichiſche Zollver⸗ 
trag vereitelt ſei, it überhaupt irrig, die Verhandlungen mit Frank- 
reich ſchweben noch, und bis zu deren Erledigung iſt die preußiſch⸗ 
öſterreichlſche Verhandlung nur vertagt. 
— Wie begründet unſere wiederholte Mittheilung war, daß 
der Verfaſſungeentwurf Seitens ſämmtlicher Bundesregierungen 
Behufs der Vorlage an das Parlament in vollgültiger Weiſe an- 
genommen wurde, iſt am klarſten dadurch bewieſen, daß, wie von 
guter Seite verlautet, dieſes in dem Schlußprotokoll Fonftatirte 
allſeitige Einverſtändniß von den verſchiedenen Souveränen und 
den Regierungen der freien Städte ratiſtzirt werden ſoll. Man fügt 
binzu, daß die Ratifikattonen zum 17. Februar in Berlin erwartet 
werden. Es handelt ſich noch immer nicht um einen ſchon jetzt 
endgültigen Vertrag, ſondern um eine bindende Vereinbarung über 
eine Vorlage an das Parlament. Das Sachverhältniß iſt ſo einfach und 
klar, wie möglich. Die Regierungen haben einen Verfaſſungsentwurf 
Bebufs der Vorlage an das Parlament angenommen. In dem Falle, 
daß das Parlament pure und ohne Aenderung zuſtimmt und bieje 
Zuſtimmung alsdann von den Kammern bekräftigt wird, ſind die 
egierungen definitiv gebunden. In dem Falle, daß der Entwurf 
von dem Parlamente oder den Kammern in Bauſch und Bogen 
abgelehnt würde, bleibt es vorläufig bei dem Entwürfe, und es 
wären neue Verhandlungen erforderlich. Werden von dem Par- 
lamente Aenderungen vorgenommen, ſo bedürfen dieſe, wie ſchon 
mehrfach bemerkt, der Zuſtimmung der Reglerungeen, und zwar, 
da noch kein Bundesrath eingeſetzt iſt, ſämmtlicher Regierungen. 

— Unter den für die bevorſtehende Sitzung des Landes- 
Dekonomie-Kollegiums zur Berathung vorliegenden Gegenſtänden 
wird ſich auch eine Propofition wegen Verlegung der Hauptwoll⸗ 
märkte des Landes und verſchärfter Beſchränkung des Marktgeſchäfts 

auf die dafür feſtgeſetzten Tage befinden. Die Propofition ſchlägt 
vor, für den Wollmarkt zu Breslau die Tage des 13. und 14. 
Junt, für den zu Poſen den 15. und 16. Juni, für den zu 
Landsberg a. W. den 17. und 18. Jun, für den zu Stettin den 
19. und 20. Juni und für den zu Berlin den 21., 22. und 23. 
Juni feſtzuſetzen. Es handelt ſich dabei um einen früheren Be- 
giun der zuerſt ſtattfindeuden Märkte und um eine Verringerung 
der Zahl der Markttage. Sämmtliche Wollmärkte würden hlernach 
in der Zeit von 11 Tagen abgehalten ſein können, während fie in 
dieſem Jahre noch eine Zeit von 13 Tagen in Anſpruch nehmen 
werden. 

— In Elberfeld iſt bereits, wie die „El“. Ztg.“ mittheilt, 
der Termin für die engere Wahl zwiſchen dem Grafen Bismarck 
und Herrn v. Forckenbeck auf nächſten Donnerſtag, den 21. Febr., 
eſtgeſetzt worden. 

© Aus Poſen, 15. Februar. Die Betheilſgung an den 
Wahlen war von beiden Nationalitäten eine ſehr rege, aber von 
Seiten der Polen doch ungleich mehr, als von Seiten der Deut- 
ſchen. Die Polen haben Alles aufgeboten, um ihre Kandidaten 
durchzubringen, und weder Mühe noch Geld geſpart. Das Reſul⸗ 
tat iſt noch nicht vollſtändig bekannt, ſoweit es aber bereits feſtge⸗ 
ellt iſt, zeigt ſich die Mehrheit auf Seite der Deutſchen und 


- dürften von den 16 Deputirten, die Preußen zu ſtellen hat, nun 
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oder zehn Deutſche und ſieben oder ſechs Polen ins Parlament 
gelangen. In einigen Bezirken der Stadt haben auch Polen, be- 
ſonders polniſche Handel- oder Geſchäfttreibende zu Gunſten 
des deutſchen Kandidaten geſtimmt. Dieſe Leute erkennen das 
Unnütze des Strebens, die Provinz Poſen von dem norddeutſchen 
Bunde auszuſchließen, recht gut an und meinen, daß, wenn dieſe 
unvernünftige Agitation Erfolg haben ſollte, die Provinz ihrem 
Ruin unaus bleiblich zugeführt würde, wogegen aus dem engeren 
Anſchluß an die Reglerung beziehungsweiſe an den Nordbund 
Aufhilfe und Verbeſſerung des jetzt ſeit lange ſtockenden Geſchäfts⸗ 
verkehrs mit Sicherheit zu erwarten iſt. — Das Austreten der 
Wartha hat nicht nur die angrenzenden Niederungen um unſere 
Stadt, ſondern auch die niedriger belegenen Stadttheile, — 
Fiſchertl, Schrodka und andere — unter Waſſer geſetzt. Die 
Etabliſſements vor dem Eichwaldthore und im Eichwalde ſind 
vollſtändig unter Waſſer geſetzt, und in einigen Häuſern baben 
die Bewohner bereits in die obern Raume flüchten 
müſſen, da die untern Stockwerke bis zu zehn Fuß mit Waſſer 
angefüllt ſind. — Aus Polen erhalten wir ebenfalls Klagen 
über eingetretene Ueberſchwemmungen. In Bezug auf den 
Grenzverkehr mit Polen iſt noch keine Beſſerung eingetreten und 
faſt täglich hört man Beſchwerden von Reiſenden über die an den 
Grenzämtern erlittenen Vexationen von Seiten der Beamteten. 
Dieſe ſind zum Theil an einigen Stellen jetzt jo unwirſch und 
feindlich, daß es faſt den Anſchein hat, als wollten fie Repreſſalien 
üben an den Reiſenden für die Interpellation des Grafen Wall- 
gorski und die Rede des Herrn Miniſterpräſidenten im Abgeordne⸗ 
tenhauſe zu Berlin. — Seit Weihnachten kommen häufig Leute 
aus Polen zurück, welche dort ihre Rechnung nicht gefunden und 
wohl eber das, was ſie an Habe mitgenommen, noch zugeſetzt haben. 
Saft jede Woche konnte man ſolche Unglücklichen ſeben, die, von 
Allem entblößt und elend, in die mit Hoffnungen verlaſſene Heimath 
ziehen. Möge das Beiſplel dieſer Enttäuſchten Anderen zur War- 
nung dienen. 

Herrnitadt, 14. Februar. Das weſtpreußiſche Küraſſier⸗ 
Regiment beabſichtigt in dieſem Jahre jein 150jahriges Beſteben 
zu feiern und erſucht deshalb alle früheren Herren Offiziere und 
Aerzte, welche dem Regiment angehört haben, um gefällige Anzeige 


ihres Aufenthaltsortes, damit denſelben der Tag der Feier recht- 


zeitig angezeigt werden kann. ni 

Düſſeldorf, 14. Februar. Der Herr Ober-Bürgermeifter 
Hammers und der Gemeinderath wurden vorgeſtern Nachmittag von 
Sr. Königl. Hoheit dem Fürſten Karl Anton zu Hohenzollern em- 


pfangen, um im Namen der Stadt Düſſeldorf die Glückwünſche 


zur Verlobung Sr. Königlichen Hohelt des Grafen von Flandern 
mit der Prinzeſſin Marta zu Hohenzollern darzubringen. Zugleich 
brachte der Herr Ober-Bürgermeiſter dem hohen Brautpaar die 
Glückwünſche der Stadt dar. An der Spitze des Vorſtandes des 
St. Sebaſtianus⸗Schützen⸗Vereins wurde Herr Farina von Sr. 
Königl. Hoheiſ zur Beglückwünſchung des hohen Brautpaares em- 
pfangen. Das Offtizierkorps der Garniſon machte vorgeſtern eben- 
falls Sr. Königl. Hoheit dem Fürſten und dem hohen Brautpaare 
ſeine Aufwartung. 

Darmſtadt, 14. Februar. Man ſchreibt der „Magdeb. 
Zeitung" von hier: Es wurde bereits früher darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das jo wenig entgegenkommende Benehmen der Darm- 
ſtadter Regierung Preußen gegenüber zum guten Theil begründet 
ſei in der perſönlichen Stimmung des Großbderzogs, der ſich in 
feine neue Lage jo wenig zu finden verſtebt und mit ſolcher Feſtig⸗ 
feit an der Hoffnung auf eine demnächſtige Reſtauration hängt, 
daß es darüber ſogar zu Spannungen innerhalb der Großberzog⸗ 
lichen Familie gekommen fein ſoll. Namentlich gilt dies für die 
Beziehungen zwiſchen dem Großherzog und dem präſumtiven Thron⸗ 
folger, dem Prinzen Ludwig. Letzterer ſoll durch ſeinen Aufent- 
halt in Berlin zu der Ueberzeugung gekommen fein, daß das Ver- 
halten der heſſiſchen Regierung namentlich bei den letzten Kammer⸗ 
wahlen durchaus nicht geeignet geweſen jei, ein gutes Verhältniß 
zwiſchen Berlin und Darmſtadt herzuſtellen. 

München, 13. Februar. Der Kriegsminiſter Hr. v. Prankh 
motivirte in der heutigen Sitzung der Abgeordneten den von ihm 
eingebrachten Geſetzentwurf über die neue Wehrverfaſſung durch 
folgende Vorbemerkungen: 

„Die kriegeriſchen Ereigniſſe des vergangenen Jahres haben 
den meiſten europätſchen Staaten Veranlaſſung gegeben, eine Re- 
organtſation ihres Wehrſyſtems ins Auge zu faſſen. Auch in 
Baiern wurde dies als unabweisbar erkannt, und das Kriegs- 
miniſterium erachtet es als feine dringendſte Aufgabe, auf das Ent- 
ſchiedenſte in dieſer Richtung vorzugehen. Bei dem bieherigen 
Wehrſyſtem Baierns gelangte durchſchnittlich nur etwa die Hälfte 
der Anzahl der waffenfähigen Jünglinge zu militalriſcher Ausbil- 
dung. Die nach Erfüllung ihrer Dienſtpflicht im ftehenden Heere 
in die Reſerve übertretende Mannſchaft hatte keine Formation; die 
Entwöhnung vom Waffendienſt befähigte dieſelbe nicht zur ſoforti⸗ 
gen Verwendung, ein Nachtheil, der bei der Raſchheit, mit welcher 
die Kriege der Neuzeit zur Entſcheldung kommen und gebracht wer- 
den müſſen, doppelt ſchwer wiegt. Durch die Erſatzmannſtellung 
war dem wohlhabenden Theil der Bevölkerung die Möglichkeit ge⸗ 
boten, ſich dem Heeresdienſt zu entziehen; durch die Zurückstellung 
konnte ein großer Theil der intelligenteren Bevölkerung entweder 
gar nicht oder doch keinesfalls rechtzeitig zur Deckung des Bedürf⸗ 
niſſes an Chargen verwendet werden. Dieſe Nachtheile ſind zu 
ſchwerwiegend, um — auf dem bisherigerigen Syſtem fortbauend 
— eine Verbeſſerung der Wehrkraft des Landes anbahnen zu kön⸗ 
nen, und die Erwägung: wie dieſen Nachtheilen zu begegnen, führt 
von ſelbſt auf Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht. Je tie- 


fer jedoch eine derartige Reorganiſatſon in die bürgerlichen, finan- 
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ziellen und militairiſchen Verhältniſſe eingreift, deſto mehr tritt die 
Pflicht hervor, ein bereits erprobtes Syſtem hierfür als Grundlage 
zu wählen. Das Milizſyſtem, auf welches des Näheren zurüdzu- 
kommen ich vorausſichtlich noch Gelegenheit haben werde, ſetzt ſolche 
Vorbedingungen voraus, wie ſte für Baiern nicht gegeben ſind, 
und welches daher anzunehemn weder rathſam noch möglich iſt, jo 
erſprießlich es auch zur Schonung der Finanzen der Staates ſchei⸗ 
nen mag. Dagegen hat ſich Preußens Wehrſoſtem, hervorgerufen 
und erprobt durch die großen Ereigniſſe am Beginn unſeres Jahr- 
bunderts — neuerdings bewährt, und unſere Verfaſſungsurkunde 
ſtellt bereits die Grundlage für eine Reorganiſation nach dieſem 
Syſtem feſt: gewiß alſo Grund genug, gerade dieſes Webrſpſtem 
als Grundlage zu wäblen. Bei der aber nicht unbedeutenden Er⸗ 
böhung der perſönlichen und finanziellen Leiſtungen, welche die 
Durchführung dieſes Syſtems erfordert, erachtet es das Kriegs- 
miniferium als Pflicht, alle mit Durchführung diefes Syſtems nur 
immer möglichen Erleichterungen eintreten zu laſſen. Schließlich 
darf ich übrigens nicht unerwähnt lafjen, wie die durch die Re⸗ 
ſervebataillone in Ausſicht geſtellte Erhöhung der Wehrkraft erſt 
nach einigen Jahren zur vollen Geltung kommen kann und daher 
unter den zur Zeit gegebenen Verhältniſſen um ſo mehr auf eine 
möglichſt raſche und kräftige Entwickelung der im ſtehenden Heere 
ruhenden Kräfte Bedacht genommen werden muß.“ 
Ausland. 

Wien, 14. Februar. In den geſtrigen Konferenzen der 
zukünftigen ungariſchen Miniſter mit der Reichsregierung haben 
jene fo große Zugeſtändniſſe an das Geſammtſtaats-Intereſſe ge⸗ 
macht, daß die Unterhandlungen im Ganzen und Großen als ab- 
geſchloſſen betrachtet werden können. Die in dem Schriſiſtück des 
67er Comité's durch die Bezeichnung „das ungariſche Heer“ ange- 
deutete Ausſcheidung und Lostrennung der ungariſchen Truppen 
aus dem Verbande der übrigen Armee iſt aufgegeben. Das Dis- 
loelrungsrecht der in Ungarn befindlichen Truppen ſteht dem Mi⸗ 
niſter für die Landesvertheidigung nur ſoweit zu, als es ſich um 
deren Verpflegung handelt, jo daß der ungariſche Miniſter nur ein 
höherer Verpflegungs-Beamter würde. Desgleichen ſoll der unga- 
riſche Landes-Finanzminiſter bis zur definitiven Vereinbarung mit 
den cisleithaniſchen Ländern und mit dem künftigen Reichsfinanz⸗ 
miniſter die eingezogenen Steuern an das Finanzminiſterium des 
Geſammtſtaats abführen und von dieſem dagegen die Mittel zur 
Beſtreitung der Lokalausgaben angewieſen erhalten, mithin eine 


Art von Landes⸗Finanz⸗Direktor für Ungarn werden. 


Nachdem die zukünftigen Miniſter ſich zu dieſen Konzeſſionen 
verſtanden haben, iſt ihnen aufgetragen, noch ein förmliches Pro- 
gramm vorzulegen und erſt nach deſſen Annahme wird das Er- 
nennungsdekret veröffentlicht werden. 

— Am nächſten Montag treten die Landtage zuſammen. Von 
der Kaiſerlichen Botſchaft, mit der ihre Eröffnung erfolgen wird, 
bört man, daß fie an Alle gleichlautend fein wird, da man es 
vermeiden will, bei irgend Einem von ihnen Hoffnungen auf eine 
Sonderſtellung zu erwecken. Ferner wird die Botſchaft die Erklä⸗ 
rung enthalten, daß durch den Ausgleich mit Ungarn der außer⸗ 
ordentliche Reichstag gegenſtandslos geworden, die Verfaſſung für 
die Länder dieſſeits der Leitha in Kraft getreten ſei und revidirt 
werden ſolle. 

Brüffel, 13. Februar. Der Miniſter der offentlichen Ar⸗ 
beiten hat der Kammer in der heutigen Sitzung einen Bericht über 
den Erfolg gegeben, welchen die Redaktion der Eijenbahn-Tarife 
bis jetzt gehabt hat, und dieſer Bericht iſt im Ganzen ſehr günſtig. 
Der Tarif für das große Frachtgut iſt im Jahre 1864 herabgeſetzt 
worden und ſeitdem hat ſich der Verkehr in dem Maße vermehrt, 
daß die Einnahme von 1865 die von 1864 um mehr als 500,000 
Fr. und die von 1866 die des Vorjahres um mehr als 600,000 
Fr. überſtieg. Die ſpäter eingeführte Reduktion des Tarifs für 
kleine Frachtſtücke hat annäherungsweiſe dieſelben Reſultate ergt⸗ 
ben. Die Tarifermäßigung für Pafjagiere it erſt von neuerem 
Datum und ihr Ergebniß iſt noch nicht ſo vollſtändig zu ſchätzen. 

Paris, 14. Februar. Die Rede des Kaiſers wurde mit 
unglaublicher Spannung erwartet und die Boulevards, ſo wie 
Börſe gewährten einen ungemein belebten Anblick. Soll ich Ihnen 
nun den Cindruck ſchildern, welchen dieſes wichtige Aktenſtück her⸗ 
vorgerufen hat, ſo muß ich ſagen, daß derſelbe in ſo fern günſtig 
if, als man daraus Hoffnung auf Erhaltung des Friedens jchöpfte, 
Fragen Sie mich jedoch, welches der Eindruck iſt, den die Rede 
auf die Männer gemacht, die ſich mit Politik befaſſen, ſo fällt die 
Antwort verſchieden aus. Natürlich erregten in den Kreiſen, von 
denen ich gegenwärtig ſpreche, die Stellen, welche ſich auf die Er⸗ 
eigniſſe in Deutſchland beziehen, die meiſte Aufmerkſamkeit. Ich 
bin der wiederholten Bemerkung begegnet, daß der Kalſer in drei- 
facher Abſtufung ſich über die Faktoren des Krieges im letzten 
Jahre auslaſſe. Er iſt dem Einigungs-Prozeſſe, der eben in 
Deuiſchland beginnt, nicht ungünſtig, und man billigt feine Auf- 
richtigkeit, mit welcher er bekennt, daß die deutſche Einheit ein un- 
vermeidliches Ereigniß geworden ſei. An der Sache ändert die 
Anführung aus den Denkwürdigkeiten von St. Helena wenig. 
Ferner macht es Aufſehen, daß der Kaiſer nun eingeſteht, er babe 
Preußen und Italien von vorn herein verſprochen, ſtrenge Neu- 
tralität zu beobachten, und man verfehlt nicht, die verſchiedenſten 
Muthmaßungen über die Grundlagen dieſer Verſprechen anzuftellen. 
Machen Sie Sich daher ſchon jetzt gefaßt darauf, daß die Par- 
teien, welche zwiſchen Preußen und Frankreich zu betzen ſuchen, 
eine große Thätigkeit entfalten werden. Mit der Stelle über 
Deutſchland wird jene über das Militärprojekt in Verbindung ge⸗ 
bracht, und man hebt hervor, daß der Wunſch, möglichſt viel Trup⸗ 
pen auf die Beine zu ſtellen, einerſeits durch das Bedürfniß des 
franzöſiſchen Einfluſſes und andererſeits durch die Opfer motivirt 
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wird, welche ſich die angrenzenden Mächte auferlegen, um ihre 
Heere auf einer reſpektablen Stärke zu erhalten. Daß aber dieſes 


Projekt nicht mehr das iſt, was es geweſen, geht aus dieſer Stelle 


auch hervor. Der Prinz Napoleon iſt mit feinen Ideen durchge⸗ 
druugen, und dieſe find faſt einſtimmig angenommen worden. Sein 
Syſtem beruht auf folgender Alternative: „Entweder wenig Sol- 
daten jährlich und lange Dienſtzeit oder viele und kurze Dienſt- 
zeit.“ Er ſprach ſich für die Annahme der letztgenannten Grund- 
lage aus, und die Andeutungen in der Thronrede bezeugen, daß 
ſein Vorſchlag ſich Eingang verſchafft hat. 

— Die halboffiziellen Feſtberichte über die Eröffnung der 
Kammern laſſen die Kaiſerin ganz wie in früheren Jahren von 
wiederholten Rufen: „Es lebe die Kai ſerin!“ empfangen. Ob 
dies bloß ſtehende Redensart iſt oder auf Thatſachen beruht, wagen 
wir nicht, zu entſcheiden. Der Kalſerliche Prinz erſchlen mit dem 
großen Bande des Ordens der Ehtenlegion. Ibm zur Seite ſtan⸗ 
den während der Thronrede rechts der Prinz Lucian und Migr. 
Prinz Bonaparte, letzterer in einer violetten Soutane; links die 
Prinzen Napoleon und Murat. Als die Kalſerin in den Etände- 
ſaal trat, wurde fie „ſehr warm begrüßt“, als bald darauf der 
Kaiſer erſchten, wurde der Zuruf allgemeiner, da ſich nun noch 
Senatoren und Deputirten „dem Schwunge beigeſellten, der als 
ein Beweis des durch das Januar⸗Dekret auf die großen Staats- 
körper gemachten Eindrucks gelten darf“ um mit der „France“ 
zu reden. 

London, 14. Februar. Die Munition für das neue Hin- 
terladungsgewehr der britiſchen Armee (die Snider'ſche Büchſe) ſtellt 
ſich, wie verlautet, als vollſtändig unbrauchbar heraus, in ſo fern 
das Meſſing der Patrone, welches die Stelle der Papterhülle ver- 
tritt, im Laufe ſtecken bleibt. Der Fehler liegt in den neuen Ma- 
ſchinen, vermittels deren dieſe Meſſingrollen angefertigt werden. — 
Der Plan zur NReorganijation des Heeres iſt fo weit vorgeſchritten, 
daß die Regierung hofft, ihn eheſtens dem Parlamente vorlegen zu 
können. Bafls des ſtehenden Heeres ſoll fortan die Miltz ſein und 
die Dienſtzeit von 10 auf 12 Jahre erhöht werden, von denen 7 
auf den aktiven, 5 auf den Miltzotenſt fallen. Denjenigen, die 
länger dienen wollen, werden verſchtedene Vergünſtigungen geboten 
werden. Alles in Allem wird ſich dieſe Neorganiſation ohne be- 
deutende Mehrkoſten nicht durchführen laſſen und lin dem Koften- 
punkte wird die Hauptſchwlerigkeit legen. 

Amerika. Der Rücktritt des amerlkaniſchen Geſandten in 
Wien, eines ſehr verdienſtvollen Diplomaten und tüchtigen Cha- 
rakters, iſt durch einen Brief Seward's vom 21. November v. J. 
veranlaßt worden. Durch einen aus Europa zurückgekehrten Bür- 
ger der Vereinigten Staaten — heißt es in demſelben — habe 
der Pröſident in Erfahrung gebracht, daß unter den amerlkaniſchen 
Geſandten und fremden Konſuln in fremden Ländern ſich viele be- 
finden, welche dem Präſidenten und ſeiner Adminiſtratton feindlich 
geſinnt ſelen. Speziell Herr Motley ſolle geſagt haben, er ver- 
abſcheue die amerikaniſche Demokratie, betrachte einen britiſchen 
Gentleman als höchſte Blüthe des Menſchenthums, der Präſident 
ſei ſeinen Verſprechungen untreu geworden, und Herr Seward jet 
hoffnungslos entartet. Der Staateſekretär forderte den Geſandten 
auf, ſich hierüber zu erklären. Herr Motley antwortete unterm 
11. Dezember: Die ihm untergelegten Aeußerungen ſeien rein er- 
dichtet. Allerdings ſei er mit der inneren Politik der Adminiftra- 
tion nicht einverſtanden, habe dies wohl in ſeinem Hauſe im Freun- 
deskreiſe geſagt und glaube dasſelbe Recht zu einer ſelbſtſtändigen 
Meinung zu haben, wie jeder andere amerikaniſche Bürger. Uebri⸗ 
gens ſehe er ſich durch den Brief des Herrn Seward veranlaßt, 
hiermit feine Refignation einzureichen. 5 


ö Pommern. 

Stettin, 17. Februar. Im Anſchluß an unſere Notiz im 
geſtrigen At endblatte theilen wir mit, daß bei der Wabl im Ran- 
dow-Greifenbagener Kreiſe 17,379 Stimmen, wovon 187 als un- 
gültig erklärt, abgegeben, jo daß alſo 17,192 gültige Stimmen 
verblieben ſind. Von denſelben hat der Landrath Stavenhagen 
9,305, der Oberlehrer Th. Schmidt 7,845 erbalten. 42 Stimmen 
haben ſich zerſplittert. Demnach iſt Hr. Stavenhagen mit abſoluter 
Majorität zum Abgeordneten gewählt. 

— Die „Oftfee-Ztg." bringt bezüglich der Parlamentswahlen 
folgende telegraphiſche Nachrichten: 

Kreis Saatzig-Pyritz. Gewählt Landrath v. Schöning mit 
8487 St. gegen Müblenbeck⸗Wachlin mit 5548 St. 

Kreis Anclam-Demmin. Graf Schwerin gewählt mit 7013 
St. gegen v. Malgabn mit 3487 und v. Heyden mit 997 St. 

Kreis Ueckermünde⸗-Ueſedom-Wollin. Michaelis 4434, v. En- 
fevort 2719, Rodbertus 2291, Graf Rittberg 3, Kapt. Schwell 1, 
Diverſe 16 St. Engere Wahl zwiſchen Michaelis und v. Enke 
vort. (Die abſolute Majorität beträgt 4733.) 

Kreis Fürſtentbum. General v. Moltke, gewählt mit circa 


10,000, gegen Frehſee-Merſin mit ca. 5000 St. 


Kreis Belgard-Dramburg-Schivelbein. Gewählt v. Arnim- 
Heinrichsdorf mit 8981 St. gegen Profeſſor Gneiſt in Berlin mit 
3659 St. 

Außerdem melden wir noch: 

Kreis Neuſtettin: Juſtiz-Rath Wagener mit 9,190 Stim- 
men gegen v. Kleiſt-Juchow mit 865 Stimmen. 

Kreis Cammin-Greiffenberg: v. Thadden-Vahnerow (konſ.) 
gegen Erblandmarſchall v. Flemming in Baſenthin (lib.) gewählt. 

Kreis Naugard-Negenwalde: v. Blanckenburg mit 10,000 
Stimmen gegen Robert Tornow (altlib.), auf welchen 4000 
Stimmen ſielen. 

— Geſtern Abend wurde die Feuerwehr wegen eines angeb- 
lich im Haufe Langebrückſtraße Nr. 4 ausgebrochenen Feuers alar- 
mirt. Die Meldung erwies fi indeſſen als irrigz; dieſelbe batte 
lediglich darin ihren Grund, daß ein Zimmer — wahiſcheinlich 
in Folge eines ſchadhaften Ofenrohres — ſtark mit Dampf ange- 
füllt war. : 

— In der außerordentlichen General-Verſammlung der Ak- 
tionäre der Stettiner Maſchinenbau- Aftien - Geſellſchaft „Vulkan“ 
am 5. Zult 1865 wurde beſchloſſen, 800,000 Thaler Prioritäts- 
Stammaktien in Aktien & 200 Thlr. zum Kours von mindeſtens 
90 Prozent auszugeben. Zur Ausführung dieſes Beſchluſſes gehen 
die Geſellſchafts-Vorſtände gegenwärtig mit der Emijjion von etwa 
der Hälfte dieſer Prioritäts⸗Stammaktlen vor, indem fie zunächſt je 


eine derſelben zum Kours von 90 pCt. den Beſitzern von 2 alten 


Stammaktien zur Verfügung ſtellen. Es genteßen dleſe Prioritäts⸗ 


Stammaktien bekanntlich vor den Stammaktien eine Verzinſung von 
5 pCt. und partiziptren mit letzteren überdies gleichmäßig an jedem 
Gewinn darüber hinaus, während für ihre Sicherheit das ganze 
Vermögen der Geſellſchaft haftet. 5 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Telegraphiſten Räthel hierſelbſt das Allgemeine Ehrenzeichen am 
Bande des Rothen Adler-Ordens mit ſchwarzen Streifen zu ver- 
leihen. 

— Nach dem neueſten Militär⸗Wochenblatte iſt Becker, Pr.- 
Lt. von der 1. Ing.⸗Inſp., als Lehrer zur Kriegeſchule in Kaſſel, 
Gaede, Pr.-Lt. vom pomm. Feſtungs-Artillerie-Regiment Nr. 2, 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Hannover verſetzt, Kauffmann, 
Hauptmann 2. Kl. von der 1. Ingen.-Inſpektlon zum Hauptmann 
1. Kl., Wagner, Pr.-Lt. mit dem Charakter als Hauptm. von der 
3. Inſp., unter Verſetzung zur 1. Ing.⸗Inſp., zum Hauptmann 
2. Kl., Koch, Sek.-Lt. von der 1. Ing.-Inſp. zum Pr.⸗Lt. beför⸗ 
dert, v. Hirſch, Hauptm. von der 2. Ing.-Infp., unter Verſetzung 
zur 1. Ing.-⸗Jnſp., Bebufs Verwendung im Fortififationsdienft von 
dem Verhältniß als Kompagnle-Kommand. im ſchleſ. Pionter-Bat. 
Nr. 6 entbunden, v. Bergen, Hauptm. von der 1. Ing.⸗Inſp. und 
Adjutant diefer Inſp., zum Mitgliede der Prüfungs - Kommijfion 
für Hauptleute und Premter-Lieutenants des Ing.-Korps ernannt, 
v. Zimmermann, Major von der 2. Gendarmerte-Brigade, ein Pa- 
tent feiner Charge verliehen, Höhne, außeretatsmäßiger Sek.-Lt. 
von der 2. Art.-Brig. zum Artillerie-Offizler ernannt, v. Braun- 
ſchweig, Pr.-Lt. von der 2. Ing.-Zufp., ausgeſchleden und zu den 
beurlaubten Offizieren der Piontere 1. Aufg. 2. Bat. (Cöslln) 2. 
pomm. Reg. Nr. 9 übergetreten. 

— Durch Allerböchſten Erlaß vom 31. Januar iſt geneh- 
migt, daß für penſtonirte, zur Dispoſition geftelte oder dem beur- 
laubten Stande angebörige Offiztere, wenn fie durch Heranziehung 
zum aktiven Dienfte eine Gefammt-Dienftzeit von 25 Jahren er- 
reicht haben, ebenſo wie für die in der Allerh. Kabinets-Ordre 
vom 17. Mai v. Is. bezeichneten Offiziere die Verleihung des 
Dienſtauszeichnungs Kreuzes beantragt werden darf. 

— Der Kaufmann Th. Warſow iſt als unbeſoldeter Stadt- 
rath von der Köntgl. Regierung beſtätigt worden. 

— Vor mehreren Tagen wurde dem auf dem Roſengarten 
Nr. 22—23 wobnenden Sergeanten W. aus dem verſchloſſenen 
Wobnzimmer eine ſilberne Cylinderuhr nebſt Kette im Werthe von 
13 Thlr. geſtoblen. Der Dieb iſt bieher nicht ermittelt. 

— Vorgeſtern Nachmittag nahm der bereits einmal wegen 
Diebſtabls beftrafte 15jährtge Burſche Dahms die Gelegenheit 
wahr, aus einem Waarenſpinde im Geſchäftslokale des Pojamentier- 
waarenhändlers Neitzel auf dem Roſengarten ein Packet, 1 Dtzd. 
Taſchenmeſſer enthaltend, zu entwenden. Der Diebftahl wurde jo- 
fort bemerkt, der flüchtige Burſche verfolgt, ergriffen und demſelben 
das geſtohlene Gut wieder abgenommen. 

— Der Muſikus E., welcher ſchon einmal den geglückten 
Verſuch gemacht hatte, auf Grund eines auf den Namen eines 
anderen Muſikers gefalſchten Beſtellzettels aus einer bleſigen Speiſe⸗ 


wlithſchaft Eßwaaren kreditweſſe zu erhalten, machte noch einen 
ähnlichen zweiten Verſuch, bei dem die Fälſchung indeſſen entdeckt 


wurde. Er will angeblich aus Noth zu dieſem Verbrechen ge- 
trieben ſein. . 

— Zum Benefiz für Herrn Reinhardt wird am Dienftag 
„Die Schule des Lebens“ zur Aufführung kommen. Möge dem 
Benefizianten die wohlverdiente Anerkennung von Seiten des 
Publikums, durch recht zahlreichen Beſuch dieſer Vorſtellung, zu Theil 
werden. 

— Morgen Abend eröffnet Fräulein Della Heyrowska vom 
Großberzoglichen Hoftheater in Weimar als „Alice“ in der Oper 
„Robert der Teufel“ an hiefiger Bühne ein Gaſtſpiel, welches drei 
Rollen umfaſſen wird. 8 - 

Maſſow, 13. Februar. Der biefige landwirthſchaftliche 
Verein wird am 11. März blerſelbſt eine Thierſchau zum Zwecke 
der Prämttrung von Muſterſtuten vornehmen. Die Konkurrenz iſt 
unbeſchränkt und zur Vertheilung kommen Preiſe, beſtehend in freien 
Deckſcheinen und Geldprämien von 5 bis 25 Thalern. 

— i Üw·öeↄm. — uiʃc . — 
Vermtſchtes. 

Berlin. Der Sergeant Weber vom A, magdeburgiſchen In- 
fanterie-Regiment No, 67, welcher in der Schlacht bei Königs- 
grätz durch einen Schuß beider Augen beraubt worden, hatte ſich 
vor dem Feldzuge mit einem ehrenwerthen Bürgermädchen aus Wit- 
tenberg verlobt, daſſelbe aber, als er erblindet zurückgekehrt, ihres 
Wortes entbunden. Demungcachtet will die Braut nicht von ihm 
laſſen, und nächſtens wird nun die Hochzeit gefeiert werden und 
der Sergeant Weber ſich dann in Wittenberg niederlaſſen. Um 
dem jungen Paare bei Gründung ſeines Haueftandes behülflich zu 
fein, hatte das Muſikkorps des oben genannten Regiments am Frei- 
tage zu Wittenberg ein großes Konzert veranſtaltet. 

Berlin. Der Kaufmann S. Speier hat zur Pariſer Aus- 
ſtellung ein Möbelſtück konſttuirt, das ſich durch feinen Medanis- 
mus zu einer Kinderwiege, einem Kinderbett, Bett von 4 und 6 
Fuß Länge, Chalſelongue, Kommodenbett mit Raum für das Bett 
und einem verftellbaren Schreibpult umformen läßt. 

— Berlin iſt von jeber die Stadt des barmherzigen Sama- 
ritertbums geweſen und dafür männiglich bekannt. Selbſt dem hart⸗ 
nädigften Verfolger ſinkt die ſcharfe Waffe eines Glaubigers, das 
Exekutionsmandat, aus der Hand, wenn er dem offenkundigen 
Elende gegenüberſteht. — So ſollte kürzlich gegen einen armen 
Schuhmachermeiſter K. in der Wilhelmeſtraße wegen einer Schuld 
von 10 Thalern die Perſonal- und Mobiltar - Erefution vollſtreckt 
werden. Der Gläubiger, ein hieſiger Fubrberr, begab ſich am vo- 
rigen Montag in Begleitung eines Exekutors nach der Wohnung 
des Schuldners. Hier aber ſah es traurig aus. Die Frau lag 
auf dem Krankenbette, während drei kleine Kinder in den verſchie— 
denen Winkeln der Stube bockten und ihre jungen Glieder durch 
allerhand Manipulationen zu erwärmen ſuchten. Der Schuldner 
ſelbſt war arbeitslos und nicht einmal im Stande, für ſeine Famllie 
die nothwendigſten Lebensmittel zu beſchaffen. Bel einem ſolchen 
Elende muß das härtefte Herz erweichen, und der Gläubiger beſaß nicht 
einmal ein hartes. Anſtatt die Schuld einzutrelben, ließ er für ſeine 
Rechnung Holz holen, um die Stube zu erwärmen, ſodann verſchledene 
zu einem Frühſtück gehörige Vittualten, und als nun das Zimmer er- 
wärmt, das Frühſtück bereitet und der Gläubiger nebſt ſeinem Schuldner 
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und deſſen Famllle um den wackeligen Tiſch ſaßen, klagte ber 
Schuldner unter Thränen ſeine Noth, und wie derſelben mit elner 
geringen Summe, durch welche er in den Stand geſetzt würde, 
feine Arbeit wieder aufzunehmen, abzuhelfen ſei. Die Anſichten 
des Schuldners erſchienen dem Gläubiger als vollkommen richtig, 
ſo daß er ſich entſchloß, demſelben noch 20 Thlr. zu leihen. 

„„————T—T a — 

Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 16. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Beide Kam⸗ 

mern ſind ſoeben bis zum Monat November vertagt worden. 

ien, 15. Februar, Abends. Durch Kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben wird Geheimrath v. Majlath auf fein Anſuchen feines 
Poſtens als ungariſcher Hofkanzler unter Verleihung des Groß- 
freuzes des Stephansordens enthoben und zum judex curiae für 
Ungarn ernannt. 

Paris, 16, Februar, Morgens. Dem Senate iſt ein Se⸗ 
natusconſult zugegangen, durch welches der Senat ermächtigt wird, 
vor der Beſchlußfaſſung über den Erlaß eines Geſetzes daſſelbe, 
ſofern es ihm noch wichtige Abänderungen zuzulaſſen ſcheint, zur 
nochmaligen Berathung an den geſetzgebenden Körper zurückzuſchlcken. 
Wenn aus dieſer die betreffende Vorlage zum zweiten Male unver- 
ändert hervorgeht, jo hat der Senat nur noch die Frage der Ver⸗ 
faſſungsmäßigkeit zu prüfen. 

Florenz, 15. Februar, Abends. Ueber die Kabinetsbildung 
iſt noch kein endgültiger Beſchluß gefaßt, wird jedoch binnen Kur⸗ 
zem erwartet. 

London, 15. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes beantragte das Parlamentsmitglied Gregory die 
Vorlage der Akten über den Aufſtand auf Kreta und befürwortet 
die Befrelung Kretas, wofern nachgewleſen würde, daß die Türkei 
die bezüglichen Zuſagen gebrochen habe. Gregory lobt die Politik 
Lord Stanleys, tadelt aber die Haltung Mouſtiers. Layard hält 
die Debatte für unzeitgemäß und den über die Haltung Mouftiers 
ausgeſprochenen-Tadel für ungerechtfertigt. Stanley erklärt, Eng- 
land habe der Pforte zur Nachglebigkeit gerathen, eine bewaffnete 
Intervention hätte den Aufſtand nur verlängert. Eine Vorlegung 
an ſel unſtatthaft. Gregory zog darauf feinen Antrag 
zurück. 

London, 16. Februar, Morgens. Mit dem Dampfer 
„Cuba“ find folgende bis zum 6. d. reichende Nachrichten aus New⸗ 
york eingetroffen, Der Präfivent Johnſon hat mit den Mitgliedern 
feines Kabinsts und mehreren Gouverneuren der ſüdlichen Staaten 
einen neuen Rekonſtruktlonsplan berathen, in welchem unter Ande- 
rem die Heiligbaltung der Natlonalſchuld, dagegen die Nichtaner⸗ 
kennung der von den Rebellenſtaaten kontrahtrten Schuld ausge- 
ſprochen wird. Der General Grant hat eine Verſammlung von 
Generälen nach Waſtington berufen, um über die militärifche Lage 
des Südens Berathungen abzuhalten. 

Der Dampfer „Cuba“ hat 10,000 Dollars an Kontanten 
überbracht. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
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Berlin 16. Februar, Abends. Prinz Friedrich Karl iſt im, 
Krelſe Weblau zum Reichstagsabgeordneten gewählt. 
Dresden, 16. Februar. Authentiſch. Die Preußen räu- 

men Dresden am 1. Juli; fie behalten Leipzig, Bautzen und den 
Königftein. Sachſen bildet das zwölfte Bundes-Armeekorps. Der 
König von Preußen ernennt den Oberbefehlshaber nach ſächſiſchem 
Vorſchlage, der König von Sachſen die kommandirenden Generale 
im Einverftändniß mit Preußen. 


Wollbericht. 


Breslau, 15. Februar. Bei der Fortdauer einer ziemlich regen 
Nachfrage nach allen hier vertretenen Gattungen beliefen ſich die Umſätze 
während der verfloſſenen Woche auf ca. 1400 bis 1500 Ctr., welches Quan⸗ 
tum ſowohl die geringen und mittelfeinen, als auch die feinen Qualitäten 
einſchloß Für erſtere, welche Überwiegend aus ungariſchen, ruſſiſchen und 
volbyuiſchen Rückenwäſchen von 55—68 % beſtanden, traten ſchleſiſche 
Fabrikanten jo wie die hieſige Kammgarn⸗Spinnerei als Käufer auf. Da⸗ 
gegen ſind die beſſeren Gattungen 90 bertbeils mittelfeine ſchleſiſche und 
feine poſenſche Einſchuren von 76—86 %. faſt ausſchließlich für rheiniſche 
Fabriken bezogen worden. Ein hier anweſender öſterreichiſcher Großhändler 
hat bis jetzt noch wenig gekauft und einſtweilen nur eine Partie Odeſſaer 
Kunſtwäſche Anfangs der mar Thaler an ſich gebracht. Im Uebrigen 
haben nur noch einige kleinere Verkäufe in Gerberwollen von 55—60 , 
ſowie in Lammwollen von 73—88 ½ ſtattgefunden. Die Preiſe haben 
ſich durchgehends ſehr feſt auf ihrer ſeitherigen Höhe behauptet. 

Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 16. Februar. Weizen in loco ſchwerfälliger Abſatz. Ter⸗ 
mine flau und niedrig. Roggen: Unter dem Einfluß der fortdauernden 
ſchönen Witterung, ſo wie flauer auswärtiger Berichte verfolgten Termine 
beute eine weichende Tendenz. Starke Realiſationsverkäufe drückten den 
Preis für die ſpäteren Sichten neuerdings um ca. 7% Thlr. pr. Wiſpel, 
wovon ſchließlich etwas eingeholt wurde, immerhin ſich aber niedriger als 
geſtern ſtellte. Das Geſchäft war in der erſten Börſenhälfte ziemlich belebt. 
Von effektiver Waare bleiben anhaltend feine Güter gefucht, 

Hafer disponibel ſtill, Termine flau. In Rüböl war der Velehr reger 
als in den letzten Tagen, Preiſe geben ferner nicht unweſeutlich nach. Gel. 
200 Ctr. Spiritus flan und niedriger eröffnend, wurde alsdann bei beſſe⸗ 
rer Kaufluſt zu anziehenden Preiſen gehandelt, ſo daß die Notirungen gegen 
geſtern wenig verändert find, 

Weizen loco 70—86 e nach Qualität, gelber galiz. 77 , weiß⸗ 
bunt polniſcher 821, %, Lieferung pr. Februar 75 % nom., April⸗ 
Mai 76, 75 % bez., Mai⸗Juni 77½, 77 . bez. 

Rogaen loco 78.—79pfd. 551, % 2% ab Bahn bez., 79—Bipfb. 
55%, 56%, 7% do., 80 —Slpfd. 56, 56%, % do., erquifit 57 ½ 9% do., 
Februar 55 ½, ½ e bez., Frühjahr 54 ½, 9, 53% 54 9% bez. u. 
Br., 5375 Gd., Mai⸗Juni 54 ½, 53%, 9% bez, u. Gd., 54 Br., Juni⸗ 
Juli 54½, 54 % bez. u. Gd., ½ Br., Juli⸗Auguſt 53, 52%, 2 bez. 

Gerste, große und kleine, 44—52 % per 1450 Bir. 

Hafer loco 26—29 %, pr. Februar u. Februar⸗März 27 ½ 2 
wennn 27½ C bez., Mai-Juni 28 4 bez, Juni⸗Juli 28 ½ 9% 
nominell. 

Erbſen, Kochwaare 56—66 , Futterwaare 48 —56 

Rüböl loco 1120 34 Br., pr. Februar und Februar März 1195, 
724 % bez., März⸗April 1195 , April⸗Mai 11/1, ½½ %% bez., Mair 
Juni 112, ½ bez. 5 { 


Juli 17%, 13% bez, Juli ⸗Auguſt 17½, % 9 bez. u. Br., Y% ©. 
Breslau, 16. Februar. Spiritus 8000 Tralles 16½. Weizen pr. 
ebrnar 74 Br. Roggen pr. Februar 52%, do. pr. Pruhger 52%: 
übol pr. Februar 11. Rapps pr. Februar 95 Br. Zink ruhig. Ser 
faat unverändert. 4 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene Karow mit dem Schiffseigen ⸗ 
thümer * A Grieſe (Bilig— Schwantenheim). 
— Frl. Emilie Handſchuh mit dem Gaſthofsbeſitzer 
Herrn Auguſt Handſchuh (Stargard Freienwalde). — 
rl. Anna Schewen mit dem Ober ⸗Maſchinenmeiſter 
errn Kretſchmer (Gramzow — Stettin). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Müller (Maſſow). 
— Eine Tochter: Herrn M. Ehrhardt (Grabow). 
Geſtorben: Frl. Agathe Lenz (Stettin). — Wittwe 
Budow (Grabow). — Sohn Ehrich des Herrn Haſenow 
(Stargard). — Lehrer Otto German [25 J.] (Zrib- 
ſees). — Müllermeiſter⸗Altermann Carl Range (57 J.] 


” . = hal 8 [2 J. 10 M.] des Herrn. 
k 850 — - — — —— — 
Skadtuerordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 19. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

Verpflichtung und Vereidigung eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths. — Wahl eines Mitgliedes der 5. Schul⸗Kommiſſion 
und des Vorſtehers einer Armen⸗Commiſſ. — Commiff.- 
Bericht, die Angelegenheit wegen der Feſtſtellung des Ge · 
halts für den Ober + Vürgermeifter betreffend. — Eine 
Vorlage in derſelben Angelegenheit. — Ertheilung eines 
Erneruations-Conſenſeß. — Zwei Vorkauſsrechteſachen. — 
ieit.-Verhandlungen, den Verkauf einer Bauſtelle auf der 
ilberwiefe und die Verpachtung von Ackerland betreffend. 
— Antrag betrifft den Abbruch der Kirchenhäuſer in der 

dnchenſtraße. — Vorlage, den Bau eines neuen Gaſo⸗ 
meters fur die Gas⸗Auſtalt betreffend, — Vorlage wegen 
der beebſichtigten Ermäßigung der Hafen- und Bollwerks⸗ 
gelder ſowie wegen der Erhöhung der Eommumal-Abgaben. 
— Commiſſions⸗ Bericht, den Krankenhausbau betreffend. 
Bertfegung des Berichts, den Kämmerei ⸗Kaſſen⸗ Etat be⸗ 


end. — 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Anträge auf Bewilligung von Unterſtützungen, Gehalts- 
vorſchüſſen und Gebalkszulagen. 
Stettin, den 16. Februar 1867. 


Polizei⸗Bericht. 
Gefunden. Am 7. d. M. im Lokal der Grünhof. 
rauerei 1 Portemonnaie, enthaltend 2 Schlüſſel und ein 
gelbes Zeichen. Eine Urkunde der Mitgliedſchaft des Pa⸗ 
triotiſchen Krieger⸗Vereins zu Stettin für den Schneider ⸗ 
meiſter Wilh. Simon, nebſt 1 Landwehr -⸗Dienſtauszeich ⸗ 
nung. Am 13. d. M. in der Breitenſtraße 2 Schlüſſel, 
mit grauem Band zuſammengebunden. 
Verloren. Am 11. d. M. in der Nenftabt 1 Pelz⸗ 
kragen mit branner Seide efuttert. 
18 muthmaſ lich ge ohlen angehalten: Am 
17. März v. J. 5 weißleimene Taschentücher. Am 13. 
d. M. 1 branne Tuchweſte. Am 30. v. M. ein kleiner, 
braun angeſtrichener Kaſtenkchlitten. 


Bekanntmachung. 


Durch die gemäß $ 28 des Reglement vom 30. De- 
zember v J. zum heutigen Tage berufene Commiſſion 
iſt das Ergebniß der hierorts am 12. d. M. ftattgehabten 
Bezirkswahlen eines Abgeordneten zum Reichstage des 
Norddeutſchen Bundes für den 4. Wahlkreis (Stadt Stettin) 
Regierungsbezirks Stettin dahin ermittelt und feſtgeſtellt 
worden, daß als gültig erachtete Stimmen: 6343 abge- 
eben find, wovon ſich 3630 auf den Redakteur Outo 

iehnells vereinigt haben. 
Es iſt demnach gemäß 8 30 des Reglements 


der Redakteur Otto Michaelis 
in Berlin 


als zum Abgeordneten der Stadt Stettin für den Reichstag 
des Norddeutſchan Bundes gewählt, proclamirt worden. 
Stettin, den 16. Februar 1867. 


Der Wahl⸗Kommiſſ. für den 4. 
kreis (Stadt Stettin) hieſigen Reg. Bez. 


Hering, 
Ober⸗Bürgermeiſter. 


Saunier. 


* 


3 


Wahl⸗ 


[44 * 
Verkündigung 
des Wahlergebniſſes für den 3. Wahl⸗ 
kreis des Regierungs⸗Bezirks Stettin 
(Randow ⸗Greifenhagen). i 
Bei der Wabl find im Ganzen .. 17,379 Stimmen 
abgegeben. Davon waren ungültig - 187 
mithin iſt die Zahl der gültigen Stimmen 17,192 
und die abſolute Majorität- -— 8,597. 
Es haben erhalten: 
1. Der Landrath Stavenhagen 


in Stettin -»-orer nennen n nen. 


9305 Stimmen, 
2 De Oberlehrer Theodor er 


Berliner Börse vom 16. Februar 1867, 


Ividende pro ide. do. IV. 11 9% ba Pda Nabs. 4 4% vB Bheisische - 4 03%, ua 
Aschen-Düsseldorf | 3½ 31 —,, — o. do. V. 4 951, bz do. II. Em. gar 31 95 ½ B Schlesischh - |4 93½ B 
4 1 — = en — 4 . 951• B Risen Eos 5 | 80%, bz üypotbek.-Cart. 4 101 ¼ B 

-Rotterd. * 1 b O. do, 4.41 93½ G Rig-Dnab. 5 — A 
isch-Märk. A, | 9 4 152% bz do. Drt-Soset 4 85 ½ G Ruhr-Orof. K. G. 44 — d _ tusländiscehe Fonda, 
in-Anhalt 13 4 219 B no. do. I. 4 95, 8 do do 1 8 Oesterr. Mot. s | 48, bz 
lin-Hamburg 91414 157% 8 Berlin-Anhelt 4 | 914, B do do II 4; 934, 6 do. Fat.-Anl. 5 56% ba 

Berlin-Pote.-Mgdb. | 16 4 211 bz do. do. 1 bz Stargard Posen 4 — b + et 63 8 
lin-Stettin 8 4 1354, ba Berlin-Hamburg 4 — B do do 14 gay, B 40 r Bu 

Böhm; Westbahn — |5 | 6315 ba do. do. II. 4 — G do do 1 4 941, B 3 

resl.-Schw.-Freib. | 9 4 140% B Berl.-P. Med. A. 4 881, 6 Sudösterr. 3 226 da Er 

Brieg-Neisse 5%,,4 104% bz do. do. 5 4 — bs Thüringer 14 8075 8 rn 

Cöln-Minden 17% 4 145 d do, do. 0.4 8814 B do 14 90% g rg 2.5.4.8 63 — 

Got, Gr. (Wilhb.) | 2½ 4 | 56%, bz Berlin-Stettin . tz be do 14 981, 6 B 0 86.4% 825 6 

2 — 1 — . . . 78 

— m Pr. | — a 85 = 45 = 1II. 4 8516 * Preussische Fonds. . Anl. 5 87%, G 
Lobau-Zittan — 4 | 394, B do. do. IV.) 450 97%, da Freiwillige Anl. 4 997, B SE a 
Ladwigsh.-Bexbach 10 4 151 bz Bresl.-Freib. D. 4 — b Stastsanf. 18595 1041, ba 485 ey 0 

 Megd.-Halberstadt | 15 4 194½ bz Oöln-Grefeld 4 6 do. 54, 55, 57, — a 

_ Mapdeburg-Leipzig | 20 |4 257½ bz Cöln-Minden 41100, ba 59, 56, 64 44] 99% ba ag dongl.5 | 85% 
inz-Ludwigsh. | 8 |4 1131 8 do. do, 1.5 10 2½ da do 50,524 91% bs 1 5. 91%, bz 
ecklenburger 3 4 | 79%, bz do. do. 4 87 ½ bz do 18534 | 91%, ba ee 4|64 ba 
Niederschl.-Märk. | — 4 | 91%, bs do. do. UL4|86 G do 18624 | 911, ba 8 1 41 & 
Niederschl. Zweigb. 32,14 94 ba do. do. 43 96 ½ bz Staatsschuldsch. 31 85½ bz P en 3 442 6 
ordb., Fr.-Wilh., | 4 |4 | 81% bz do. do. IV. 4 86%, bz Stasts-Pr.-Anl. 31/122 B Tee 4 1 G 
berschl. Lt. A. u. C. 11243411864, bz 3 483 dz Kur- u. N. Schld. 31 82% 6 Ben N 6 | 775, ba 
do. Litt. B. 11% 31161 0 do. do, III. 4 90 8 Odr.-Deich.-Obl. 4 96 8 Nadi Elen 

sterr.-Frz. Staats 5 5 108 ½ bz Mag d.-Holberst. 4 97 8 Berl. Stadt-Obl. 44/104, B 12 5 Plz 3114 6 
Appein-Tarnowita 34,15 | 744, B - - Wittenb.|3 | 68%, bz do do 3182 bz reg 45 8 4 8 

einischo 7 4 117%, bz Magd.-Wittenb. 43 94½ 6 Börsenh.-Anl. 5 11024, B Schwad 10ThL-L! | °’B 

de, St.- Prior. 7 4 — b Mosk. Rjäs gar. 5 85% bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 791, bz — 
Rhein-Nahebe’n 0 434 b Niederschl,-Mrk 4 901 8 do neue 4 | 901, ba Weehneleours. 
Rh.-Cret.-K.-Gladb. | 5 19 — — do, do, conv. 4 | 914, G Ostpreuss.Pfdbr. 31 78%, G Amsterdam kurz 5411437, bz 
Russ, Eisenbahne;..| — 5 79½ 6 do. do. III. 4 891, G = - 4 | 861, bz do. - 2Mon. 54 143, bz 
Stargard-Posen 4½ 4 95%, ba do. do. IV. 430 98%, 6 Pomm. - 134] 78%, bz Hamburg kurz 3} 151%, bz 
Oesterr. Südbahn | 71414411074, bz Niodschl.Zwb.0.|5 100% bz do - 14 | 897, ba do. 2 Hon. 3} 151%, bz 
büringer 8½%4 133 B Oberschl. A. 44 — 77 r — 44 — 9 2 5 5 Mon. - 6 277 bz 

do. B. 311 — 0 noue 34 — aris on. 80%, bz 

__*rioritäts-Obligationen. 40. . 488% 8 do 4887, ba Wianest. W.8T.15 | 791% ba 
Aachen Düsseldorf 4 | 85%, G do. D. 4 88% 8 Schlesische 31187 8 do. do. 2M. 51 79 oz 
do. III. Emission 4 94 6 do. E 310 79% 8 Westpreuss. 34] 77%, bz Augsburg 2 M. 5 | 56 24 bz 

uo. II. Emission 41 85% G do. F. 44) 964, B do 4 86%, bz ae Tage 6 99% G 
Aachon-Mastricht 41 611, bz Oesterr. Franz. 3 239 b do neue 4 86 B o. 2 Mon. 7 | 995%, 8 

üchen-Mastricht IL 5 | 614, bz Rheinische 4 | 851% Kur- u. N. Rentbr. 4 92 6 Fronkf. a. M. 2 M. 4 6 26 bz 
Bergisch-Märk, conv, 4 97%, G do. v. St. gar. 31 791, G Pommer.Rentbr.|4 | 92 bz Petersburg 3 W.|$ 90% bz 
do. do. II. 41 97%, ba do. 1858. 60. 4j 94 ba Posenscho 4 | 90%, bz do. 3 Mon.] 6 89 bz 
do. do. III. 31 78½ bz do. 1862. 41 93%, B Preuss. - 491 ½ bz Warschau Tage 6 | 8214 bz 
do. do. III. B. 31 781, bz do. v. St. gar. 4 97½ G Westf.-Ru. 496 ½ 6 Bremen 8 Tage 5 110% bz 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 550 Laſt Newceaſtler⸗Haſtings⸗ 
Hartly Steinkohlen, beſter Qualität, zum diesjäbrigen 
Betriebe der hieſigen Königlichen Baggerfahrzeuge, fol im 
Wege der Submiſſſon an den Mipdeſtfordernden vergeben 
werden. Offerten find bis zum 26. Februar cr. verfiegelt 
und mit der Aufichrift „Offerte zur Kohlenlieferung für 
die Königlichen Baggerfabrzeuge“ an den Unterzeichneten 
portofrei einzuſenden und ſollen dieſelben an dieſem Tage 
Vormittags 12 Uhr in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden, 

Die bezüglichen Bedingungen liegen in den Vormittags⸗ 
ſtunden bis 1 Uhr in meinem Bureau — Königl. Schloß, 
Eingang vom Manzhofe, parterre — zur Einſicht bereit. 

den 11. Februar 1867. 


— hn. inn — n * Stettin 1 
Die Törigen 27 a a a Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
Wieruach Er ; Degner. 
ternad) wir er 
Bekanntmachung. 


Landrath Stavenhagen 


in Stettin 
als der gewäblte Abgeordnete des Wahlkreiſes 
Nandow⸗Greifenhagen 
für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes proklamirt. 
Stettin, den 16. Februar 1867. 


Der Wahl⸗Vorſtand. 


Stavenhagen, Wahl⸗Commiſſarius. 
Dr. Dellbrück. 
Kolbe⸗Pritzlow. 
Trützſchler v. Falkeuſtein⸗Stutthoſ. 
Kieckebuſch⸗Pomellen. 
Beyer⸗Pommerensdorf. 
Bielcke⸗Wildenbruch. 
Noack⸗Vorrin. 
Gropius⸗Gr.⸗Schönfeld. 
Wendlandt, Rechtsanwalt in Greiſenhagen. 


Bekanntmachung. 


Mit dem 1. März er. werden in den Orten Dargis⸗ 
laff u. Hohen⸗Droſedow, Kreis Greifenberg i. Pom., 
Poſt⸗Expeditionen II. Klaſſe eingerichtet, welche mit Trep 
tow a. R. tägliche oſtverbindung für alle Arten von 
Sendungen erhalten und deren Landbrief-Beſtellbezirke aus 
ſolgenden Ortſchaften gebildet werden: 

J. Beſtellbezirk Dargislaff, 

a. bisher zum Bezirke von Treptow gehörig: außer 
Dargislaff ſelbſt, Altendorf, Behlkow, das Bathke'ſche, 
Bräger'ſche Etabliſſement, Darſow, Gerthshof, Mol- 
ſtow, Neſtau, Seekathen, Splittkathen und Suckowshof. 

b. bisher zum Bezirke von Reſelkow gehörig: Broltz, 
ne 1 Corvin, Neu⸗Streckenthin und Strek⸗ 
enthin; 

2. Beſtellbezirk Hohen⸗Droſedow, 

a. bisher zum Berzirke von Treptow gehörig: außer 
Hohen-Droſedow ſelbſt, das Arndt'ſche und Broitz⸗ 
mann’jche Etabliſſement, Eiersberg, Fiſcherkathen, 
Gützelfitz, Kirchhagen, (Wachholzhagen), Krähenkrug , 
Krohn'ſches Etabliſſement, Küſſin, Leopoldshagen, 
Mittelhagen, Vockenhagen, Wolſſſches Etabliſſement, 
Klein⸗Zapplin, Neu⸗Zapplin, Zedlin u. Zühlke 'ſches 
Etabliſſement. ö 

b. bisher zum Bezirke von Zitzmar gehörig: 
Groß⸗Horſt, Klein⸗Horſt, Lenſin und Schruptow. 

Gleichzeitig werden dem Bezirke von Treptow a. R. ab- 
genommen, dagegen dem Bezirke von Zitzmar zugetheilt die 
Orte Gedde, Heibhof, Johannishof, Groß- und Klein 
Moitzow und Zirkwitz. 

Stettin, den 12. Februar 1867. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Gründlich und vollkommen lehrt 
in kürzeſter Zeit 


für Herren u. Damen in den Tages⸗ oder Abend den 
Schön: und Schuellfehreiben, Stab und 
Rechtſchreiben, prakt. Nechuen, einf u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Correspondenz c. 
Mebes, Breiteſtraße 45. 


= 


s 


u) 


Fr 


verfiegelt und 


ſenden. 
Die 


zu verkaufen. 


Laͤmmern. 


© 


er er 


42 Stuck 5 ½ 
1650 Stück 3 ½ 


i 


E 


mit der Auffchrift 


Für die Königlich Preußiſche Oſtbahn ſoll die Auferti⸗ 
ung und Lieferung von f 
16 Stück Güterzugs⸗Lokomotiven nebſt Tendern, 
6 Stück ſechsrädrigen Gepäckwagen, 
300 Stück vierrädrigen bedeckten Güterwagen, 
. 100 Stück vierrädrigen offenen Güterwagen, 
570 Stück Gußſtahl⸗Achſen mit Gußftahl + Scheiben« 


rädern, 
290 Stück Gußſtabl⸗Achſen mit ſchmiedeeiſernen Spei⸗ 
chenrädern und Puddelſtahl⸗Radreifen, 
uß langen Gußſtavl⸗Tragfedern und 
1 uß langen Gußſtahl⸗Tragfedern 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Unternehmungeluſtige wollen ihre O 


„Submiſſion auf Lieferung von Lokomotiven, Gepäck⸗ 
und Güterwagen ꝛc.“ | 
verſehen, bis zu dem auf 
Montag, den A. Marz d. J., 
10% Uhr Vormittags, 


auſtehenden Termine an die unterzeichnete Direktion ein⸗ 


Oeffnung der eingehenden Offerten erfolgt am 
Terminstage zur bezeichneten Stunde in unſerem Central 
Bureau auf dem Bahnhofe hierſelbſt in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten. 
Die Submiſſions⸗ und Contracts⸗Bedingungen nebſt 
Zeichnungen liegen in unſerem Central⸗Bureau zur Eine! 
ſicht offen und werden auf portofreie, an den ſtellvertre⸗ 
tenden Ober⸗Maſchinenmeiſter Graef hierſelbſt zu rich⸗ 
tende Geſuche unentgeltlich mitgetheilt. Letzterer wird auch 
auf etwaige ſonſtige Anfragen in Bezug auf die qu. Liefe⸗ 
sung Auskunft ertheileu. 

romberg, den 13. Februar 1867. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Verkauf von Mutterſchafen. 


Wegen Errichtung einer Fettſchäfe 
ganzen Mutterthiere, (exel. Stamm 


rei beabſichtige ich meine 
heerde) cirea 800 Stück 


Die Heerde, durch Herrn Schäferei-Direltor Riemann 
aus Breslau gezüchtet, iſt durchaus geſund, ſehr wollreich 
und von großer Statur, und kann die Abnahme der ein - 
und zweijährigen gleich nach der Schur, und der älteren 
Thiere nach Absetzung der Lämmer ſtattfinden. 

Nach Wunſch des Käufers werden bis 50 Stück allein 
verkauft, auch auf beſonderen Wunſch die Mütter mit den 


Schwochow bei Bahn in Pommern. 
C. Haberlandt. 

10 z. Vorzeichnen der 
N abethe W Kan: 


ink und Indusirie-Papiere. 


fferten portofrei, 


Wäſche 


Dinidende pro 1685. AI. 2 
Preuss Bank-Anth. |1014,, 4½ 151 ba 


Burl, Kassen- Verein By 4 157½% bb 
Powm, R. Privatbank | — 4 93 ds a 
Danzig 7%, 4 111% B 
Königsberg 6½% 4 111 6 — 
2 6 
b 5 | 94% bz 
Er. Hypothek-Vor. 117 |4 107%, ba 
Braunschweig 0” 4 917 8 
Weimar 6½% 4 93 ½ ba 
Rostock (ueus) — 4 12 8 
Gera 7% 4 106 5 
Thüringen 2 166 5 
Gotha 77 4 99% 6 
Dess. Landesbank 714 4 | 92½ G. 
Hamburger Nordb. 9 4 119 baz 
do. Vereinsb. | 81½% 4 109% B 
Hannover — 4 — bs 
Bremen 6½% 4 116 8 
Luxemburg 6 483 B 
Darmst. Zettelbank 7% 4 97 B 
Darmstadt 6½ 14 85 b⸗ 
Leipzig — |4 |84 bs 
Meiningen 7 4 | 941, B 
Koburg 8½% 4 | 884, G J 
OBBRU 0 0 21. B 
Ossterreich — 4 | 741, bz | 
Moldauische 0 4 22½ B 
Gew.--Bk. (Schuster) 7 5 97 B f 
isc.-Comm.-Anth. — 44 11027, bz 3 
Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 |106%, B f 
Schles. Bank- Verein — 4 115% G 
Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 5½ 5 107½ B N 
Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 |144%, B 
Hörder Hütten — 5 110% B 
Minerva Bergw.-A. | — _5_1 385 bs 
Gold- und Papiergeld. 
Fr. Bkn. m. R. 99% bz Napoleons 5 12 G 
ohne R. 992 bz Louisd'or 111 4 
Oest. öst. W. 79% G Sovereign 6 23%, ba 


Goldkronen 9 8 8 


Ne aku, 85) be oldpr. . Pf 464 6 


Dollors 1 11% c Friodrichsd. 113% b 
Imperialien 5 15 bz ISilber 29 25 bz 
Dukaten 3 5½ b 

EF 


Die Fortſetzung der am 27. Januar 
vertagten 


General⸗Verſammlung 
der 1. Feige'ſehen Sterbekaſſen⸗ 
Geſellſebaft 
findet am 24. Februar, Nachmittags 3 Uhr, 
im Stadtverordneten⸗Saale, Neuſtadt, Eli⸗ 
ſabethſtraße Nr. 12, ſtatt, zu der die Mitglieder 
recht zahlreich zu erſcheinen, hiermit eingeladen werden. 


Tagesordnung. 
1. Berichterftattung der gewählten Kommiffion. — 
2. Rechnungslegung, Kaſſenabſchluß und Ertheilung der 
Decharge. a 
3. Ball eines Rendanten. j 
4. Wahl zweier event. dreier Vorſteher und eines Kaſſen⸗ 
Curators. 
5. Wahl eines Collecteurs. 


Der Vorſtand. 


Im Auftrage: A. Koch. 


| 
N 


Stettin⸗Swinemünder Dampf⸗ 
Schifffahrt. 


Das Perſonen⸗Dampſſchiff 


„Princess Royal Victoria“, 
Capt. Diedrichſen, 

fährt vom Montag, den 8. Februar c., inſoforn durch 

Eis kein neues Hinderniß entſteht, bis auf Weiteres wie 


folgt: 7 
von Stettin von Swinemünde 


Montag ) Dienfta ) 15 
Mittwochs 12½ Uhr Mittags Donnerfta 10½ Uhr 
> Samen Vormittags. 
Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarif. 8 
J. F. Bräunlich, 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


Freitag 


Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 
“ Ind 1 60 
„Nymphe“, „Nixe“ u. „Najade“ 
beginnen mit Montag, den 18. Februar e., ihre diesjah⸗ 
rigen Fahrten zwiſchen 
Stettin, Bredow, Frauendorf und 
Gotzlow, 
und fahren bis auf Weiteres: 
von Stettin 7, 9, 11, 1½, 3, 5 Uhr, 
von Gotzlow 8, 10, 12, 2. 4, 6 Uhr. 
Paſſagiergeld pro Perſon 1½ Sr 
Monats⸗Abonnements⸗Karten ſind in meinem Comtoir 


zu loͤſen. 
J. F. Bräunlich, 


Stettin, Frauenſtr. 22. 


Haupt⸗Ziehung am 4. März d. J. 
Zur Ziebung der letzten oder 5. Claſſe 148. Königl. 
Preuß. Han noverſchen Lotterie find noch 


9 
| 


ganze halbe und viertel Looſe 
29 & 20 . 14 25 I: 7 . 12 I: 6 . 
vorräthig in der 
Königl. Haupt Kollection von 


L. Isenberg in Hannover. 


NB. Die Ziehungsliſten werden franco zugeſandt. — 
De gerräge fenen durch Poſt⸗Auweifung eingeſandt 
werden. j 


Stettiner Muſikverein. 


Morgen Montag, den 18, fällt die Uebungsſtunde 
aus. — Nächſte Verſammlung Montag, den 25. Fe 
bruar. — Paradies und Peri von Schumann. 


Erziehungs⸗JInſtitut 
für 8 ſechs Knaben böberer Stände, die ihren An⸗ 


gehörigen nicht die erwartete Freude machen. — Verhütung 
ſchädlicher Einflüffe,, Entwicklung des guten Keimes durch 


die ſorgfältigſte Erziehung. Gewiſſenhafte Ueberwachung. 


— Zum 1. April, reſp. zu Oſtern, kann wieder ein Zög- 


ling aufgenommen werden. 
n Dr. Paul v. Gersdorf, 


Hofprediger in Muskau. 


Nächſte Gewiunziehung am 
2 5 Marz 1867. 


Hauptgewinn 5 Ziehungen 
fl. 2 50,000. Größte im Jahr 1867. 


Gewin!⸗Ausſichten. 
Nur 66 Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloes, 12 Thaler ein 
ganzes Prämieenloos, obne jede weitere Zahlung 


auf ſämmtliche 5 Gewiunziehungen des Jahres 
1807 gültig, womit man mal Preiſe von fl. 
250,008, 220000, 200,000, 


30, 6, 25,009, 13,000 x. 2c. ge⸗ 
winnen kann. f 
6 halbe Looſe koſten 35 Thaler. 
6 ganze Looſe koſten 70 Thaler. 
Da dieſe Looſe ſtets ſehr begehrt ſind, ſo erſucht 
man Beſtellungen unter Beifügung des Betrags 
oder Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme bal⸗ 
digſt und nur allein direkt zu ſenden an das 
Bankseſchäft von 
Anton Bing in Fraukfurt am Main. 
Die amtliche Gewinnliſte erhält. Jedermann 
5 unentgeltlich zugeſandt. 


Bei H. L. Behrendt in Cammin iſt erſchienen 
und durch jede Buchhandlung, in Stettin durch 


Dannenberg & Dühr 


ne Die Annexion 
und das Norddeutſche Parlament. 


Von Herrn Rundschauer. 
Illuſtrirt vom 
Ar von Wartensleben-Sehwirsen. 


Preis 8 Gr 


Neue Koönigsſtraße 12, 3 Treppen, ſind aus einem 
Nachlaß für Theologen werthvolle Bücher zu verkaufen, 
unter anderem: 

Castelli, Novum testamentum latinum, Frantſurt 

1645. Broch. 15 Ar (Ladenpreis 1 
Dr. Jul. Müller, 2 Vorträge über Eheſcheidung u. Wieder⸗ 

verheirathung. Berlin 1855. Ungeb. 

Dr. Krummacher, Sanders Leben. Elberfeld 1860, 

Ungeb. 15 % (Ladenpr. 28 Gr) 

Thomas a Kempis, 8 Chriſti. Geb. Berlin 1842. 

10 V (Ladenpr. 1½ 74) 

Böttcher, Leben Johann Gerhard. 1858. Ungeb. 5 Pr 

(Ladenpr. 10 ) 

Buttmann, * Grammatik. Geb. 5 Apr (Laben- 
preis 22 ½ Sn) 

Hutterus, Redivivus (ed. Hase). Geb. 1.94 (Laden⸗ 
reis 1½ 

p 2. Geb. 5 Sr 


Krütz, 13 Predigten. 

Thomas Moore, Poet. Werle 1 % (Ladenpr. 2 2) 

Novum testamentum graece ed. Hahn. 10 . (Laden- 
preis 1 Rb.) 

a Bruteno und Waidewut. Hiſtor. Novellen. 
Geb. 

Dr. K. F. Teiche, 575 Jeſu. Halbfranz. 20. Ge 
(Ladenpreis 123 

Riquet, Predigten von 8 7½ Sr (Ladenpr. ½ 32) 

Leonhardi, Luth. Altarreden. Neu. Ungeb. 20 7CTCTTCETTECTCͤ—TCTTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTcCWCTCTCTWTCT—TWTWTTTTTWTTT 
(Ladenpreis 1 %.) 

B. Wendt, 2 Bücher v. d. Kirche. 7½ n (Ladenpreis 
% S,) 

Eine in Swinemünde mit gutem Erfolge be⸗ 
triebene Töpferei iſt unter günſtigen Bedingungen 
ſogleich zu verkaufen, event. auch zu verpachten, 
wobei bemerkt wird, daß Swinemünde circa 
8000 Einwohner zahlt und nur 2 Töpfereien 


vorhanden find. 
Näheres beim Gaſtwirth E. Tietz daſ. 


Avis. 


So eben empfing ich von meinem Berliner Haufe eine 
Parthie höchſt geſchmackvoll aufgezeichneter Sachen, be 
ſtehend in Kragen mit Stulpen in Pique, Leinen und 
Batiſt, Tablettes, Rockgarnituren, Cravatten und Pichel 
und empfehle ſolche der Kan des geehrten Publikums. 

IX. Feix, Mönchenſtraße 21. 
Färberei⸗Annahme von W Wolffenstein aus Berlin. 
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9 kerufette, große, ſchwere 
Hammel ſtehen Dom. Stewnitz 

bei Flatow zum Verkauf. 


Ausverkauf 


von Wein, Rum, Arrak und Cognak ꝛc. 
grüne Schanze 1, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Der Verwalter 
der Concursmaſſe. 


e 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


ir Stettin, Louiscnstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, F Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Ber 


Bollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W, Biese in Berlin, Königliche Hof. Pianoforte-Fabrikanten, 


Steinweg in Braunschweig, 


Carl Scheel in Cassel, 
J. A P. Schiedmayer in Stuttgart, Ei bir in Stuttga t, 
J. 6. Irmler in Leipzig, 

Ernst Irmler in Leipzig, 


Charles Voigt in Paris, 
Merchlin in Berlin, 

Jacob (zapka in Wien, 
Julius Gräbner in Dresden, 


Henri Herz in Paris, 
Hölling & Spangenberg in Zeitz. 


Lockingen in Berlin, 
Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


Für ſedes aus dem Magazin be,ogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Iustrumente sofort durch Umtausch ol. 


Nachzahlung ersetzt werden. 


er. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fahrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen ‘werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Den Empfang unſerer neuen franzöſiſchen 
Gewirkten Longshales u. Tücher 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 


3. 


1 K 8 
1 2 . BET a0 1 l - 2 N ; 


Lesser & Co. 


Ver drei Monaten litt ich an einem trockenen und hartnäckigen Huſten, der mir ſehr viele 
Schmerzen verurſachte; und befürchtete ich auch, daß ich vom vielen Huſten die Schwindſucht bekommen 
würde. Nachdem ich mich mit demſelben beinahe vier Wochen lang gequält, auch einige Mittel gegen den⸗ 
ſelben, aber ohne Erfolg, angewe det hatte, klagte ich dem Kaufmann J. L. Delkert bierſelbſt mein Leiden, 


und riet) mir derſelbe, den weißen Bruſt⸗Syrup aus der Fabrik von G. A. W. 
Schou nach Gebrauch der erſten halben Flaſche fühlte ich mich bedeutend beſſer, 


Breslau zu gebrauchen. 


Mayer in 


und bätte ich mich mehr vor dem Genuſſe zu ſalziger und ſaurer Speiſen gebütet, jo wäre ich bereits von 


der erſten Flaſche geheilt worden. 


Da ich dies aber verabſäumt batte, fo gebrauchte ich zur vollſtändigen 


Heilung noch eine halbe Flaſche, von deren Genuſſe ich jetzt wieder gänzlich vom Huſten befreit bin. 
Dies wabrheitsgetren bezeugend, empfehle ich gleichzeitig dieſen jo ſchnell und heilſam wirkenden 


weißen Bruſt⸗Syrup von G. A. 
Thorn, den 24. Juni 1864. 


W. Mayer allen am gleichen Uebel leidenden Menſchen. 


Otto Ludwig Franken, Commis. 


In Originalflaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr, ſtets ächt und 


friſch vorräthig in folgenden Niederlagen: 


Ju Stettim bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 3738. 


Anklam: E. Stypmann. 
Belgard: W. F. Schulz. 
Bergen a. K.: B. Wagner. 
Cunmtmimn: D. G. Hinz. 
Colherg: Cd. Goetich. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Toeslins Julius Schrader. 
D mmi Ang. Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 
Garz n. R.: N. F. Stande. 
Greifenhagen: C. Caſtelli 
Greifenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Eugel. 
Gotinow: W. Freim un. 
Gülzow: H. Michaelis. 
Labes: J. Wentzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Naug rd: Guſt. Klein. 
Neustettin: G. Eger. 


N Beitfedern und Daunen in 1, % u. ½% Bud 
M e, eee pur billig zu erte fen Buben. im Laden. 


Nachstehende von dem berühmten 
Hause Bergamnanm & Cie, Apo- 
theker I. CI in Paris, Pest u. Roch- 
litz erfundene Specialitäten werden 
geneigtester Berücksichtigung empfoh- 
len: 
Theerseiſe, gegen alle Haut- 
unreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 
Gichtwatte, bei allen rheuma- 
tischen Leiden ie überraschender | 
Wirkung, à Pack 5 u. 8 Sgr. 
Barterzeugungstinctur, 
sicherstes Mittel bei selbst noch 
jungen Leuten in kürzester Zeit den 
stärksten Bartwuchs zu erzielen, 
a Fl. 10 u. 15 Sgr. 
Eis-Pomade, es bekannt 
und berühmt, zum Kräuseln und 
Kräftigen der Haare, a Flac. 5, S u. 
10 Sgr. 
Zahn wolle, zum augenblicklichen 
Stillen jeder Art von Zahnschmerz, 
a Hülse 2 Sgr. 
Patentirt in den Kaiserl. Franz. 
Staaten. 
Alleiniges Depöt für Stettin bei 


Adolf Creutz, 


Breitestrasse 60. 


Neuwarp: Moritz & Co. 
Pasewalk: F. W. F. 8 
Poizin: G. W. Paltz. 

Pölitz: Ed. Haeger. 

Putbus: Gebr. Krauſe. 

Pyritz: Gebr. Sayne. 
Swinemünde: Hein. Offt 
Sturgard: J. C. Linke“ hf. 
Schtawes H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 
Stolp: Wwe. Mielcke. 
Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 
Treptow u. T.: L. Wegener. 
Treptow a. R.: Herm. 4e 
Uebler münde: G. Gollin, 
Uredom: Guſt. Joerck. 

woltin: J. F. Malkiewitz. 
Wieck a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
Zülchow Carl Marx. 


Zur 
8 Tai 
Ball⸗Toilette 
empfeble weiße Shlipſe und Cravatten, Stulp⸗Manſchelten, 
Glaese-Handſchuhe zc. 
Emanuel Lisser. 


Dr. Battifon’s Gichtwatte lindert ſofort und 


heilt ſchnell 
Gicht, 


Rheumatis men, 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzeu, 
Kopf⸗, Hand- and Kniegicht, Magen- und Unterleibs- 
ſchmerz ꝛc. ꝛc. 2 Paketen zu 8 n ung zu 5 %% bei 


A. G. Mantz, gr. Oderſtraße 29. 

8 0 
Capitalien . ers meali 
nigen Stelle geſucht im Volksanwalts⸗Bureau 54 am 
Paradeplatz, Kaſematte 54. 

Um dem Publikum jede nur mögliche 
Sicherheit gegen Trichinen in Wurſt⸗ 
fabrikaten zu hin, läßt der Schlächter⸗ 
meiſter Zeitz, kleine Domſtraße Nr. 21, 
unter meiner perſönlichen Aufſicht eine 


Sorte 
Ninderwurſt 
anfertigen, welche kein Schweinefleiſch ent- 
hält. Jede Wurſt wird zum Beweiſe 
meiner geführten Ueberwachung bei deren 
Fabrikation mit meinem Siegel verſehen. 
Dr. C. Pabst. 

DDr cer Gerichts und Handels- Chemiker. 
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ÖOsiender Keller 


BE täglich fr. Holſt. Auſtern, de 10.9, 
ie Sd 4 . 


Stettiner Stadt⸗ „Theater. 


Sonntag, den 17. Februar 1867, 
1. Gaſtſpiel des Herrn A. Weiraueh. 


Des Friſeurs letztes Stündchen. 
Soloſcherz von Salingré. — Muſik von Hauptner. 
Hierauf: Tanz. 

Zum Schluß: 

Die Reiſe auf gemeinſchaftliche 
Koſten. 

Komiſches Gemälde in 5 Akten von Angelv. 


Montag, den 18. Februar 1867. 


1. Gaſtſpiel des Fräulein Marie Delia Heyrowska vom 
Großherzoglichen Hof-Theater in Weimar. 


Nobert der Teufel. 


Große romantiſche Oper in 5 Akien von Meyerbeer. 
— .. 
Vermiethungen. 


Reilſchlägerſtraße 15 


iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


Wallſtraße Nr. 31 ſind zu vermiethen: 

1. 1 Part.⸗Wohnung von 5 Stuben, großer Küche, beizb. 
Mädchenſtube, Speiſekammer, Trockenboden, Waſchhaus, 
Bodenkammer 2c. ſogleich oder fpäter, im Ganzen oder 
getheilt. auch als Comtoir. 

2. die Belle⸗ Etage, beſt. aus 4 Stuben, Kabinet, Kammer, 
Küche, Speiſekammer und Mädchenſtube nebſt Zubehör 
zum 1. April e. 

3. Keinen N hoch, eine Wohnung von 

uben e und Corridor ꝛc. 6 m 
1. kunft. Monats. 8 8 
Näheres Jacobi-Kirchbof Nr. 8, 1 Treppe hoch. 


Jacobi Kirchhof Nr. 8, 1 Treppe dow, iſt ein freundl. 
Stübchen mit ſeparat. Eingaug zum . M. zu verm. 


Grünbof, Mablenirafe 17, 
iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör, ſowie 
1 Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche und 
Zubehör zum 1, März 1867 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Grüubof, Mühlenſtraße 17 
iſt Verſetzungs halber 1 freundliche Wohnung (Belle-Etage) 
von 3 Stuben, Kabinet, 2 Kammern und ſonſtigem Zu⸗ 
behör nebſt kleinem Garten zum 1. April oder auch früher 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre rechts. 


e 
Dienft: und Beſchaftigungs⸗Geſuche . 

Kuiſcher, Wirthſchafterinnen und Schank⸗Mamſells ver⸗ 
langt Miethsſrau Scheel, Beullerſtraße 3, 2 Tr. — 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten. 
in Stettin. 


Babnzi z ü ge. 

Abgang: 
nach . 1 1005 ri II. 12 u. 45 W 
ittag . > achm. (Courierzug). 

IV. 6 U. 30 M. Abends. 1 0 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 

Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 

III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 

IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 

(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof 3 ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
0 f. 5. Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 

a R. 
nach Br m ers; I. 7 U. 30 M. Vorm. 
U. ein 

ae 15 u. 17 N. rn (Courierzug). 
nach 1 M. am a Wolgaſt - 

. orm uſchluß nach 9 5 

II. J Ul. 55 M. Abende. 4 been 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg, 

II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 

(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 

burg; Anflug nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 

Sartnd: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. ang aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. 6 20 0 aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 


von 


von 


VI. 115 ne Abends. 
von En in und olberg: I. 6 u. 5 M. 
II. II U 54 M. Be III. 3 u. A . Nahm. 


Steal 8 wg Abende. 

ralſund, olgaſt und Paſewalk: 

05 = 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 

Eilzug 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
— — A III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
7 U. 15 M. Abends. 


EIER 


Kariolpoſt nach ene 4 25 ft. 
Karfolpoſt na rünhof 445 fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr, 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 ve fr., 12 Mitt., 5 0 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllcholo 11% Vm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt 225 . 1155 Dm. u. 5 7 Nm. 
Botenpoft nach Grünhof 55 ö 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nn 

Ankunft:; 
Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u 1158 Fr 
Kariolpoſt von Pommereusdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 

Botenpoft von Neu⸗Torney 545 fr., 11 5 Bm. u. 5 f b 
9 von an a 15 110 Bm. u. 70 % 
otenpoſt von Pommerensborf 1150 Bur. u. 5 5 
Votenpoſt ven ränhef 5 20 Nm. ** 

Perſoncupoß von Pölitz 10 Bm, 


von 


von 


